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€ Relnigungsvorrichtung fiir Planlertiiren und Planiertiirrahmen von Verkokungskammern elnes Verkokungsofens.

@ Bei einer Reinigungsvorrichtung (10) fiir Planiertiiren
(11) und Planiertirrahmen (12) von Verkokungskammern (1)
eines Verkokungsofens, wobei der Verkokungsofen auf der
Maschinenseite einer Planiervorrichtung (4) mit einer Pla-
nierstange (5) und einer Trag- und Vorschubeinrichtung (6)
fur die Planierstange (5) aufweist, wobei die Planiervorrich-
tung (4) vorzugsweise in Léngsrichtung des Verkokungs-
ofens verfahrbar, insbesondere auf einer in Langsrichtung
des Verkokungsofens verfahrbaren Koksdriickmaschine (3)
angeordnet ist, und wobei vorzugsweise die Planiertliren
{11) an den Planiertirrahmen (12) schwenkbar, insbesonde-
re nach oben schwenkbar angelenkt und jeweils mit einer
VerschluBeinrichtung (13) versehen ist, ist eine weitgehen-
de Automatisierung erreichbar durch eine Tiréffnungsein-
richtung (14), eine Anstelleinrichtung (15), eine Tlirrahmen-
reinigungseinrichtung (16) und eine Tirreinigungseinrich-
tung (17), wobei die Anstelleinrichtung (15), die Tirrahmen-
reinigungseinrichtung (16) und vorzugsweise auch die Tir-
reinigungseinrichtung (17) gegeniber der Tiréffnungsein-
richtung (14) in Langsrichtung der Verkokungskammern (1)
verfahrbar sind. ZweckmaBigerweise sind die Anstellein-
richtung (15), die Tirrahmenreinigungseinrichtung {(16) und
vorzugsweise auch die Tlrreinigungseinrichtung (17} in die
a und aus der Bewegungsbahn der Planierstange (5) der
u Planiervorrichtung (4) schwenkbar.
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Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrichtung fir Planiertliren und Planier-
tirrahmen von Verkokungskammern eines Verkokungsofens, wobei der Verkokungs-
ofen auf der Maschinenseine eine Planiervorrichtung mit einer Planierstange

und einer Trag- und Vorschubeinrichtung fiir die Planierstange aufweist, wobei
die Planiervorrichtung vorzugsweise in Langsrichtung des Verkokungsofens ver-
fahrbar, insbesondere auf einer in Lingsrichtung des Verkokungsofens verfahr-
baren Koksdriickmaschine angeordnet ist - und wobei vorzugsweise die Planier-
tliren an den Planiertiirrahmen schwenkbar, insbesondere nach oben schwenkbar
angelenkt und jeweils mit einer VerschluBeinrichtung versehen sind.

Bei dem Verkokungsofen der in Rede stehenden Art handelt es sich um einen Hori-
zontalkammerofen fiir Schiittbetrieb mit einer Vielzahl von Verkokungskammern,
die in einer langen Reihe nebeneinander angeordnet sind. Beim Fiillen der Ver-
kokungskammern vom Kokskohlenfiillwagen her bilden sich in den Verkokungskammern
unter den Kohleeinfiilloffriungen Materialkegel, die zur Ausnutzung des Raums

der jeweiligen Verkokungskammer planiert werden miissen. Dazu dienen Planier-
vorrichtungen, die fast immer auf der Maschinenseite der Verkokungskammern,
also auf der Seite der Koksdriickmaschine, angeordnet sind, und zwar entweder
auf einem eigenen Verfahrschlitten oder auf der Koksdriickmaschine selbst. Zum
Planieren wird die Planierstange einer Planiervorrichtung durch eine im obe-
ren Bereich der maschinenseitigen Tir der entsprechenden Verkokungskammer vor-
gesehene 0ffnung, die sogenannte Planierdéffnung, in das Innere der Verkokungs-
kammer eingefiihrt und in der Verkokungskammer hin und her bewegt, so daB die
Materialkegel eingeebnet werden. Nach Ende des Planiervorgangs wird die Pla-
nierstange aus der Verkokungskammer zuriickgezogen und die Planierdffnung wird
durch eine Planiertiir weitgehend gasdicht verschlossen. Die Planiertir kommt
dabei an dem an der Ofentiir vorgesehenen Planiertiirrahmen abdichtend zur An-
lage, wobei die Dichtwirkung iiblicherweise durch Dichtungsrahmen aus Band-
eisen erzielt wird.

Wie die Tiren und Tirrahmen der Verkokungskammern selbst unterliegen auch die
Planiertiiren und Planiertirrahmen von Verkokungskammern einer Verschmutzung
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durch anhaftende Koks- und Teerteile. Diese Verschmutzung ist allerdings
nicht so gravierend wie bei den Tiren und- Turrahmen der Verkokungskammern
selbst, so daB man sich bislang mit einer Handreinigung von Zeit zu Zeit
begniigt hat. Ads Reinigungsvorrichtung dienten bislang manuell gefiihrte
Schaber. Verstindlicherweise sind diese unangenehmen Arbeiten bislang recht
selten durchgefiihrt worden.

Das zunehmende UnmweltbewuBtsein und verschdrfte Umweltschutzbestimmungen ha-
ben dazu gefilhrt, daB man auch die relativ geringen Enissionen lber die Pla-
niertiiren und Planiertiirrahmen der Verkokungskammern eines Verkokungsofens
aufgrund von Verschmutzungen nicht mehr hinnehmen kann. Verschdrfte Ar-
beitsschutzbestimmungen lassen aber auch eine Reinigung der Planiertiiren

und Planiertiirrahmen mit manuellen Reinigungsvorrichtungen in kiirzeren
zeitlichen Abstdnden nicht zu. Dementsprechend liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine speziell auf die besonderen Voraussetzungen bei Pla-
niertiiren und Planiertlirrahmen zugeschnittene, weitgehend automatisierbare
Reinigungsvorrichtung anzugeben.

Die erfindungsgemdBRe Reinigungsvorrichtung, bei der die zuvor aufgezeigte
Aufgabe geldst ist, ist nach der grundsdtzlichen Lehre der Erfindung da-
durch gekennzeichnet, daB eine Tirdffnungseinrichtung, eine Anstellein-
richtung, eine Tirrahmenreinigungseinrichtung und eine Tirreinigungsein-
richtung vorgesehen und die Anstelleinrichtung, die Tirrahmenreinigungs-
einrichtung und vorzugsweisé auch die Tirreinigungseinrichtung gegeniiber
der Tirdffnungseinrichtung in Langsrichtung der Verkokungskammern verfahr-
bar sind.

Die Terminologie "Turoffnungseinrichtung" geht davon aus, daB zumeist und
vorzugsweise die Planiertiiren an den Planiertiirrahmen schwenkbar, ndmlich
insbesondere nach oben schwenkbar angelenkt sind. Also bedarf es nur eines
Gffnens der Planiertiiren durch Aufschwenken, nicht eines Abhebens der Pla-
niertiiren, wie das bei den Tiren der Verkokungskammern selbst bekannt ist.
Gleichwohl ist es natiirlich denkbar, daB auch die Planiertiiren dadurch ge-
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offnet werden, daB sie von den Planiertiirrahmen vollstdndig abgehoben

und beispielsweise zur Seite weggeschwenkt oder von den Planiertiirrahmen
nach riickwarts um ein erhebliches Stick zuriickgezogen werden. Dann gilt
die Lehre der Erfindung natiirlich in entsprechender Weise, wobei aus der
"Turdffnungseinrichtung” dann eine "Tirdéffnungs- und -abhebeeinrichtung"
wird. SchlieBlich ist es natiirlich auch mdéglich, daB die Planiertiiren an
den Planiertiirrahmen zur Seite oder nach unten schwenkbar angelenkt sind.
Das Schwenken der Planiertiiren nach oben ist allerdings bei einem Horizon-
talkammerofen besonders vorteilhaft, da dies den vorgegebenen Raumverhdlt-
nissen optimal entspricht.

Fir die Lehre der Erfindung ist ferner die Anstelleinrichtung von besonderer
Bedeutung, durch die ndmlich gewdhrleistet wird, daB die Tirrahmenreini-
gungseinrichtung und vorzugsweise auch die Tirreinigungseinrichtung in die
richtige Relativlage beziiglich des Planiertiirrahmens und beziiglich der
Planiertiir gebracht werden. Mittels der Anstelleinrichtung wird also eine
automatisierbare Anstellung der Reinigungsvorrichtung insgesamt an den je-
weils vorgesehenen Planiertiirrahmen moglich. Wie diese Anstelleinrichtung
nach bevorzugten Lehren der Erfindung im einzelnen aussieht, wird spater
noch genauer erldutert.

Wesentlich fir die Lehre der Erfindung ist schlieBlich auch, daB die An-
stelleinrichtung, die Tirrahmenreinigungseinrichtung und vorzugsweise auch
die Tﬁrreinigungseinrichtung gegeniber der Tirdéffnungseinrichtung in Ldngs-
richtung der Verkokungskammern verfahrbar sind. Dieses Merkmal der Lehre
der Erfindung trédgt der Tatsache Rechnung, daB vom Verfahrensablauf her zu-
ndchst die Planiertiir mittels der Tirdffnungseinrichtung gedffnet, also in
bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung nach oben geschwenkt werden muf und
daB danach erst die Anstelleinrichtung, die Tirrahmenreinigungseinrichtung
und vorzugsweise auch die Tirreinigungseinrichtung angestellt, also auf den
Planiertirrahmen zu verfahren werden kénnen. Wdhrend also dann die Turdéff-
nungseinrichtung mehr oder weniger in Ruhe verharrt, bewegen sich die An-
stelleinrichtung, die Tiirrahmenreinigungseinrichtung und vorzugsweise auch
die Turreinigungseinrichtung relativ zur Tirdffnungseinrichtung. Wie das im
einzelnen erreicht wird und wie ferner die Tirrahmenreinigungseinrichtung
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und die Tirreinigungseinrichtung nach bevorzugten Lehren der Erfindung im
einzelnen gestaltet sind, wird spdter noch genauer erldutert.

Besonders bevorzugte und zweckmiBige Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Lehre der Erfindung sind in der nachfolgenden Beschreibung von bevor-
zugten Ausfiihrungsbeispielen der Erfindung anhand der Zeichnung erldutert;
es zeigt

Fig. 1 stark schematisiert, in einer Seitenansicht die Maschinenseite
einer Verkokungskammer eines Verkokungsofens mit einer erfindungs-
gemdBen Reinigungsvorrichtung,

Fig. 2 den Gegenstand nach Fig. 1 in einer Draufsicht, wobei verschiedene
Teile zum besseren Verstdndnis weggelassen worden sind,

Fig. 3 stark schematisiert, in einer’ Seitenansicht und in vergroBerter
Darstellung eine Tir&éffnungseinrichtung mit einer in SchlieBstel-
lung befindlichen Planiertir,

Fig. 4 den Gegenstand nach Fig. 3 mit einer in Einfahrstellung befind- -
lichen Planiertiir bzw. in Ruhestellung,

Fig. 5 in Draufsicht und in vergroéBerter Darstellung eine Anstellein-
richtung, angestellt an einen Planiertiirrahmen und in Verbindung
mit einem Trdger,

Fig. 6 einen Schnitt durch den Gegenstand nach Fig. 5 entlang der
Linie VI - VI,

Fig. 7 eine Anstelleinrichtung in Verbindung mit einer Tirrahmenreini-
gungseinrichtung in einem Horizontalschnitt, ansonsten etwa ent-
sprechend der Darstellung in Fig. 5,
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Fig. 8 den Gegenstand nach Fig. 7 in einer Ansicht VIII,

Fig. 9 den Gegenstand nach Fig. 8 in einem Vertikalschnitt entlang der
Linie IX - IX,

Fig. 10 den Gegenstand nach Fig. 8 in einem Vertikalschnitt entlang der
Linie X - X, und

Fig. 11 in stark schematisierter Darstellung und in einem Schnitt in der
vertikalen Mittelebene einen Tirldngsreiniger einer Tirreini-
gungseinrichtung aus Fig. 1.

In den Fig. 1 und 2 ist die Maschinenseite eines Verkokungsofens darge-
stellt. An jeweils linken Rand der Fig. 1 und 2 erkennt man eine Verko-
kungskammer 1 und zwei die Verkokungskammer 1 begrenzende Ankerstdnder 2.
Shematisch ist ferner angedeutet, daB eine in Ldngsrichtung des Verko-
kungsofens verfahrbare Koksdriickmaschine 3 vorgesehen ist. Auf dieser
Koksdriickmaschine 3 ist eine Planiervorrichtung 4 mit einer Planierstan-

ge 5 und einer Trag- und Vorschubeinrichtung 6 fiir die Planierstange 5 an-
geordnet. Zu erkennen sind Stiitzrollen 7 und Stdnder 8 sowie eine in groBer
Entfernung davon angeordnete Seilfilhrungsrolle 9 der Planiervorrichtung 4.

Erfindungsgemdf ist eine Reinigungsvorrichtung 10 vorgesehen, die dazu
dient, eine Planiertir 11 und einen Planiertiirrahmen 12 der Verkokungskam-
mer 1 zu reinigen. Der Planiertlirrahmen 12 ist Teil einer nicht dargestell-
ten Ofentiir der Verkokungskammer 1. Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
ist die Planiertir 11 an dem Planiertiirrahmen 12 nach oben schwenkbar an-
gelenkt und mit einer VerschluBeinrichtung 13 versehen.

Die Reinigungsvorrichtung 10 ersetzt erfindungsgemdfl die bei bekannten Ver-
kokungstfen verwendeten handbetdtigten Reinigungsvorrichtungen fir die Pla-
niertiiren und Planiertiirrahmen und besteht aus einer Turéffnungseinrichtung
einer Anstelleinrichtung 15, einer Tirrahmenreinigungseinrichtung 16 und
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einer Tirreinigungseinrichtung 17, die die grundlegenden Elemente der er-
findungsgemdBen Reinigungsvorrichtung 10 bilden.

Wie die Fig. 1 und 2 erkennbar machen, sind die Anstelleinrichtung 15, die
Turrahmenreinigungseinrichtung 16 und die Tirreinigungseinrichtung 17 ge-
geniiber der Turdffnungseinrichtung 14 in Ldngsrichtung der Verkokungskam-
mer 1 verfahrbar.

Wie Fig. 1 und Fig. 2 zeigen, ist die Reinigungsvorrichtung 10 mit der Pla-
niervorrichtung 4 kombiniert, ndmlich mit dieser gemeinsam auf der Koks-
driickmaschine 3 angeordnet. Betrachtet man die Fig. 1 und 2 genau, so er-
kennt man sogar, daB die Reinigungsvorrichtung 10 integraler Bestandteil
der Planiervorrichtung 4 ist, daB ndmlich die Planiervorrichtung 4 einer-
seits und die Reinigungsvorrichtung 10 andererseits wechselseitig konstruk-
tiv genau aneinander angepaBt sind. Ungeachtet dessen ist es natirlich ohne
weiteres moglich, die Reinigungsvorrichtung von der Planiervorrichtung voll-
stdndig zu separieren, was sogar so weit gehen kann, daB die Reinigungsvor-
richtung einen eigenen, in Lingsrichtung des Verkokungsofens verfahrbaren
Verfahrschlitten hat. DaR andererseits die dargestellte Integration von
Planiervorrichtung 4 und Reinigungsvorrichtung 10 apparative und betriebs-
mdRige Vorteile hat, liegt auf der Hand.

Ein erster apparativer Vorteil der dargestellten bevorzugten Lehre der Er-
findung besteht darin, daB die Tirdffnungseinrichtung 14 sowohl der Pla-
niervorrichtung 4 als auch der Reinigungsvorrichtung 10 zugeordnet ist.
Diese doppelte Nutzung der Tiréffnungseinrichtung 14 macht sich die Er-
kenntnis zunutze, daB fiir das Einfiihren der Planierstange 5 in die Verko-
kungskammer 1 die Planiertiir 11 getffnet sein muB. Also kann man eine fir
die Planiervorrichtung 4 vorgesehene Tiurdffnungseinrichtung fiir die Reini-
gungsvorrichtung 10 mitverwenden, oder, wie erfindungsgemdB vorgesehen,
eine fir die Reinigungsvorrichtung 10 vorgesehene Tirdffnungseinrichtung 14
auch zusammen mit der Planiervorrichtung 4 verwenden.
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Steht die Reinigungsvorrichtung 10 vor der gedffneten Planiertiir 11, so ist
die Bewegungsbahn der Planierstange 5 blockiert. Nach bevorzugter Lehre der
Erfindung sind die Anstelleinrichtung 15, die Tirrahmenreinigungseinrich-
tung 16 und die Tirreinigungseinrichtung 17 der Reinigungsvorrichtung 10 in
die und aus der Bewegungsbahn der Planierstange 5 schwenkbar. Diese Schwenk-
bewegung erfolgt vorzugsweise in einer im wesentlichen horizontalen Ebene,
also seitlich aus der Bewegungsbahn der Planierstange 5 heraus.

Weiter oben ist eklautert worden, daB die Anstelleinrichtung 15, die Tir-
rahmenreinigungseinrichtung 16 und die Tirreinigungseinrichtung 17 gegen-
iber der Tiroffnungseinrichtung 14 verfahrbar sind. Fig. 2 zeigt in Verbin-
dung mit Fig. 1, daB dazu ein gemeinsamer, in Langsrichtung der Verkokungs-
kammer 1 verfahrbarer Hauptschlitten 18 dient. Der Hauptschlitten 18 lauft
auf Rollen in Hauptschienen 19, die sich auf der Koksdriickmaschine 3 in
Langsrichtung der Verkokungskammer 1 erstrecken. Im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel befinden sich der Hauptschlitten 18 und die Hauptschienen 19
oberhalb und/oder seitlich der Bewegungsbahn der Planierstange 5, jeden-

falls so, daB deren Bewegung bei ausgeschwenkter Anstelleinrichtung 15
nicht behindert wird.

Die Fig. 1 und 2 lassen erkennen, daB der Hauptschlitten 19 nicht mit aus-
geschwenkt wird. Die Fig. 1 und 2 lassen aber auch erkennen, wie nun das
Ausschwenken der Anstelleinrichtung 15 im dargestellten Ausfilhrungsbeispiel
verwirklicht wird. Dazu sind namlich die Anstelleinrichtung 15, die Turrah-
menreinigungseinrichtung 16 und die Tirreinigungseinrichtung 17 an einem an
dem Hauptschlitten 18 schwenkbar, und zwar in einer im wesentlichen hori-
zontalen Ebene schwenkbar, angelenkten Trdger 20 angeordnet. Der Trdger 20
besteht aus einer lLagerachse 21 und einem von der Lagerachse 21 abragenden,
im wesentlichen in einer vertikalen Ebene liegenden Tragrahmen 22. Die la-
gerachse 21 ist dabei am Hauptschlitten 18 in oberen und unteren Lagern 23
gehalten. Mit anderen Worten ist der Trdger 20 mittels der massiv auszufiih-
renden Lagerachse 21 einseitig gelagert, was sich aus Fig. 2 ergibt.
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Die Schwenkbewegung des Trégers 20 gegentiber dem Hauptschlitten 18 konnte
grundsdtzlich durch einen eigenen Schwenkantrieb erfolgen. Nach bevorzugter
Lehre der Erfindung erfolgt jedoch eine Zwangssteuerung der Schwenkbewegung
des Trdgers 20 durch die Verfahrbewegung des Hauptschlittens 18 in Lings-
richtung der Verkokungskammer 1. Fig. 1 und Fig. 2 lassen dabei in Verbin-
dung miteinander erkennen, daB der Trédger 20 hierzu einen winkelsteif ange-
schlossenen Schwenkhebel 24 aufweist, der endseitig mit einer Rolle 25 in
einer Steuerkulisse 26 gefiihrt ist. Die Steuerkulisse 26 ist ortsfest auf
der Koksdriickmaschine 3 angeordnet, so daB die Schwenkbewegung des Trd-
gers 20 gegeniiber dem Hauptschlitten 18 zwangsweise aus der Verfahrbewe-
gung des Hauptschlittens 18 in Langsrichtung der Verkokungskammer 1 abge-
leitet wird.

Wie Fig. 2 zeigt, ragt der Schwenkhebel 24 im dargestellten Ausfihrungsbei-
spiel stumpfwinklig vom Trdger 20 ab. Die Steuerkulisse 26 kreuzt dabei die
Bewegungsbahn der Lagerachse 21. Dies ist aber unschddlich, da, wie wiederum
Fig. 1 zeigt, die Rolle 25 vom Schwenkhebel 24 nach oben abragt und die
Steuerkulisse 26 oberhalb der Bewegungsbahn des Hauptschlittens 18 angeord-
net ist. Fig. 2 14dRt in strichpunktierten Linien deutlich die ausgeschwenk-
te Stellung von Anstelleinrichtung 15, Tirrahmenreinigungseinrichtung 16,
Tirreinigungseinrichtung 17, Trdger 20 und Rolle 25 erkennen. In dieser
strichpunktierten Stellung ist die Bewegungsbahn fiir die Planierstange 5
vollig frei.

Durch die Vergleichbarkeit von durchgezogenen und strichpunktierten Linien
ist in Fig. 1 dargestellt, daB die Planiertir 11 mittels der Turoffnungs-
einrichtung 14 zum Einfahren und Ausfahren der Turreinigungseinrichtung 17
in eine Einfahrstellung schwenkbar ist. Diese Einfahrstellung ist in Fig. 1
strichpunktiert dargestellt. Nach Einfahren der Tirreinigungseinrichtung 17
ist die Planiertiir 11 zum Reinigen in eine Reinigungsstellung zuriickschwenk-
bar. Diese ist im hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel eine horizontale
Stellung und in Fig. 1 in durchgezogenen Linien dargestellt. Nach bevorzug-
ter Lehre der Erfindung arbeitet die Tirreinigungseinrichtung 17 in einer

im wesentlichen horizontalen Ebene.
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Die Fig. 1 und 2 lassen schlieBlich noch erkennen, daB die Tirrahmenreini-
gungseinrichtung 16 und die Tirreinigungseinrichtung 17 im wesentlichen
gleichzeitig in Wirkung treten. Das entspricht der bevorzugten Ausfiihrungs-
form einer Planierdffnung mit nach oben schwenkbar am Planiertiirrahmen 12
angelenkter Planiertiir 11. Bei in Einfahrstellung befindlicher Planiertir 11
wird also die gesamte Reinigungsvorrichtung 10 herangefahren - angestellt -,
dann wird die Planiertir 11 auf die Tirreinigungseinrichtung 17 abgesenkt
und die Reinigung von Planiertirrahmen 12 und Planiertir 11 l1duft mehr oder
weniger gleichzeitig ab.

Fig. 1 zeigt schlieBlich noch eine weitere Stellung, in der die Tirdéffnungs-
einrichtung 14 bewegt werden kann, ndmlich eine Ruhestellung, in der die '
Turdffnungseinrichtung 14 auf die Koksdriickmaschine 3 zuriickgeschwenkt ist.

Aus Fig. 1 ergibt sich ferner, daB im Sinne einer automatisierbaren Funk-
tion der erfindungsgemdfen Reinigungsvorrichtung 10 filir die Erzeugung der
Bewegungen der verschiedenen Elemente der Reinigungsvorrichtung 10 hydrau-
lische Zylinder-Kolben-Anordnungen vorgesehen sind. Anstelle von Hydraulik-
antrieben kdnnten natiirlich auch elektrische Linearantriebe, Drehantriebe,
pneumatische Antriebe usw. vorgesehen sein. Im Koksofenbau hat sich aller-
dings die Wasserhydraulik weithin durchgesetzt, so daB sich insbesondere
derartige Hydraulikantriebe auch fiir die erfindungsgemife Reinigungsvor-
richtung 10 empfehlen.

Fiir die Steuerung der Bewegung der verschiedenen Elemente der Reinigungs-
vorrichtung 10 dienen Endschalter, die insbesondere in Form von beriihrungs-
los betatigbaren Anndherungsschaltern ausgestaltet sein kdnnen.

Bevor anschlieBend auf einzelne Details bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele
einer erfindungsgemdfien Reinigungsvorrichtung 10 eingegangen werden soll,
ist anhand der Fig. 1 noch darauf hinzuweisen, daf unterhalb des Planier-
tiirrahmens 12 eine Schute 27 und an einem Trdger 28 der Turdffnungsein-
richtung 14 bzw. an der Koksdriickmaschine 3 eine an die Schute 27 heran-
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schwenkbare Rutsche 29 zum Auffangen herabfallender Reinigungsreste vorge-
sehen sind. Die Rutsche 29 ist mittels eines Hydraulikantriebs 30 an die
feststehende Schute 27 heranschwenkbar.

Anhand der Fig. 3 und 4 soll nun ein besonders bevorzugtes Ausfithrungsbei-
spiel einer Tiréffnungseinrichtung 14 ndher erldutert werden. Erkennbar
sind in diesen Figuren zundchst eine Planiertiir 11, ein Planiertiirrahmen 12,
eine VerschluBeinrichtung 13, die Turtffnungseinrichtung 14, eine Schute 27
und ein Trédger 28 fir die Turdffnungseinrichtung 14 auf einer nicht weiter
dargestellten Koksdriickmaschine 3.

Fig. 3 zeigt die Turdffnungseinrichtung 14 mit einer in SchlieBstellung be-
findlichen Planiertiir 11. Die Turéffnungseinrichtung 14 weist ein in einer
vertikalen Ebene schwenkbares, ortsfest auf der Koksdriickmaschine 3, ndm-
lich auf dem Trdger 28, angeordnetes Gestdnge 31 und eine am Gestdnge 31
schwenkbar angelenkte, gegeniiber dem Gestdnge 31 ebenfalls in einer verti-
kalen Ebene schwenkbare Greifklaue 32 fiir die VerschluBeinrichtung 13 der
Planiertiir 11 auf. Das dargestellte Ausfithrungsbeispiel zeigt an der Pla-
niertiir 11 eine mittige VerschluBeinrichtung 13 und zeigt daher auch genau
eine Greifklaue 32. Selbstverstdndlich ist es ebenso mdglich, daB mehreren
VerschluBeinrichtungen 13 einer Planiertiir 11 mehrere Greifklauen 32 zuge-
ordnet sind. Eine entsprechende Ausgestaltung des Gestdnges 31 liegt dann
im Rahmen des durchschnittlichen Fachkénnens eines Fachmannes.

Aus den Fig. 3 und 4 ist ebensowenig wie aus den Fig. 1 und 2 erkennbar, daB
das Gestdange 31 der Tiurd&ffnungseinrichtung 14 im wesentlichen seitlich der
Bewegungsbahn der Planierstange 5 angeordnet ist und das Gestdnge 31 einen
die Bewegungsbahn der Planierstange 5 Uberfassenden, die Greifklaue 32 tra-
genden Ausleger aufweist. Das Gestdnge 31 wdre, falls eingezeichnet, in

Fig. 2 unten neben der Bewegungsbahn der Planierstange 5 angeordnet, also

auf der von der Ausschwenklage der Anstelleinrichtung 15 abgewandten Seite
der Bewegungsbahn der Planierstange 5. Selbstverstdndlich muB dann, wenn

z. B. nur eine mittig angeordnete VerschluBeinrichtung 13 an der Planiertiir 11
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vorgesehen ist, der die Greifklaue 32 tragende Ausleger auch die Anstell-
einrichtung 15 lberfassen, insbesondere also auch den Hauptschlitten 18.

Fig. 3 und Fig. 4 lassen erkennen, daB die VerschluBeinrichtung 13 an der
Planiertir 11 hier in einer insbesondere fir eine nach oben schwenkende
‘Planiertiir 11 zweckmdBigen Weise ausgestaltet ist. Die VerschluBeinrich-
tung 13 ist ndmlich hier als an der Planiertiir 11 schwenkbar angelenkter,
biigelartig gestalteter Zweiarmhebel 33 ausgefiihrt. Der Zweiarmhebel 33 hin-
terfalt mit einem, hier dem kiirzeren Hebelarm einen VerschluBhaken 34 an
dem Planiertiirrahmen 12. Mit dem anderen, hier dem lingeren Hebelarm bil-
det der Zweiarmhebel 33 einen Angriffspunkt fir die Tirdffnungseinrichtung 14,
hier also die Greifklaue 32 der Turdffnungseinrichtung 14. In Schliefstel-
lung der Planiertiir 11 bewirkt die unterschiedliche Linge der Hebelarme

des Zweiarmhebels 33 beim vorausgesetzten gleichen Material der beiden He-

belarme eine Selbstverriegelung aufgrund des in SchlieBrichtung wirkenden
Drehmoments.

Fig. 3 und Fig. 4 zeigen in Verbindung miteinander, daB der VerschluBhaken 34
eine in SchlieBrichtung bogenfdrmig verlaufende Steuerfldche 35 aufweist,

so0 daB durch eine Drehung des Zweiarmhebels 33 im Uhrzeigersinn die Pla-
niertiir 11 von selbst an den Planiertiirrahmen 12 abdichtend herangezogen
wird. Wie die Fig. 3 und 4 zeigen, weist auch die Greifklaue 32 eine bei
einer SchlieBbewegung am Ende des anderen Hebelarms zur Anlage kommende,
bogenfdrmig abfallend verlaufende Steuerfldche 36 auf, durch die der Hebel-
arm nach unten und in Richtung auf den Planiertiirrahmen 12, insoweit also

die ShlieBbewegung der Planiertiir 11 unterstiitzend, driickbar ist. Die
letztendliche SchlieBstellung der Planiertir 11 zeigt dabei Fig. 3.

Fig. 3 zeigt im einzelnen nun, daB® das Gestdnge 31 im wesentlichen aus
einem winkelsteifen Zweiarmhebel 37 besteht, an dessen einem Arm die
Greifklaue 32 angelenkt ist, wdhrend an dessen anderem Arm ein erster
Hydraulikantrieb 38 angelenkt ist. Dieser Hydraulikantrieb 38 dient zur
Schwenkung des Gestdnges 31 insgesamit, seine Schwenkbewegung wird durch be-
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rihrungslos betdtigbare Anndherungsschalter 39 (SchlieBstellung), 40 (Rei-
nigungsstellung der Planiertiir 11), 41 (Einfahrstellung der Planiertiir 11)
und 42 (Ruhestellung) gesteuert. Die Greifklaue 32 kann gegeniiber dem Ge-
stdnge 31 in Greifstellung (in Fig. 3 in durchgezogenen Linien) und in
Freigabestellung (in Fig. 3 in gestrichelten Linien) geschwenkt werden.
Dazu dient ein zweiter Hydraulikantrieb 43; die Bewegung wird gesteuert
von beriihrungslos betdtigbaren Anndherungsschaltern 44 (Greifstellung)

und 45 (Freigabestellung). AuBerdem ist noch ein Anschlagpuffer 46 zu er-
kennen. ‘

Anhand der Fig. 5 und 6 wird zundchst erldutert, wie die Schwenkbarkeit
des Trégers 20 gegeniiber dem Hauptschlitten 18 etwas anders als in den
Fig. 1 und 2 dargestellt verwirklicht werden kann. Zundchst zeigt Fig. 5
deutlicher als Fig. 1 den am schematisch dargestellten Hauptschlitten 18
schwenkbar angelenkten Trédger 20 mit der Lagerachse 21, dem Tragrahmen 22,
dem oberen lLager 23, dem Schwenkhebel 24 und der am Ende des Schwenkhe-
bels angeordneten Rolle 25. Nicht dargestellt ist die natiirlich auch hier
vorgesehene Steuerkulisse. Entsprechende Erlduterungen gelten fiir Fig. 6.
Anders als bei dem Ausfiihrungsbeispiel aus Fig. 2 weist hier der Schwenk-
hebel 24 schrdg nach innen, steht also spitzwinklig zum Tragrahmen 22 des
Trdgers 20. Dadurch liegt die Steuerkulisse 26 auch nach innen versetzt
zur Lagerachse 21. Die Lagerachse 21 kann also mit der Steuerkulisse, die
nicht dargestellt ist, nicht kollidieren, da sie diese nicht kreuzt. Auch
der Tragrahmen 22 kollidiert nicht mit der Steuerkulisse, da, wie Fig. 6
zeigt, die Rolle 25 oberhalb des Tragrahmens 22 angeordnet ist.

Die hier dargestellte bevorzugte Anstelleinrichtung 15 weist zwei zinken-
artig in Richtung auf den Planiertiirrahmen 12 ragende, an Richtflédchen 47
des Planiertirrahmens 12 zur Anlage bringbare Richtelemente 48 auf. Die
Richtelemente 48 weisen den Richtfldchen 47 zugewahdte Anlaufschrdgen 49
auf. Der Abstand der Richtelemente 48 voneinander ist auf den Sollabstand
der Richtfldchen 47 voneinander abgestimmt. Da es sich bei Verkokungséfen
nicht um feinmechanische Produkte handelt, werden die notwendigerweise
auftretenden Toleranzen durch die Eigenelastizitdt der Richtelemente 48

in Verbindung mit den Anlaufschrdgen 49 ausgeglichen.
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Im dargestellten Ausfithrungsbeispiel sind die Richtelemente 48 Teil eines
verwindungssteifen Anstellrahmens 50. Der Anstellrahmen 50 ist in Fig. 5
von oben und in Fig. 6 von vorn in einem Schnitt zu sehen. Ist der Anstell-
rahmen 50 und damit die Anstelleinrichtung 15 richtig an einen Planiertiir-
rahmen 12 angestellt, so ist damit eine optimale Ausrichtung der gesamten
Reinigungsvorrichtung 10 gegeben. Nun ist es aber so, daB man weder die
Koksdriickmaschine 3 noch eine eventuell vorgesehene separate Verfahrein-
richtung der Reinigungsvorrichtung 10 mit ganz geringen Toleranzen vor

die jeweils gewiinschte Verkokungskammer bzw. die jeweils gewiinschte Pla-
nierdffnung positionieren kann. Dementsprechend ist zum Ausgleich geringer
seitlicher Toleranzen der Anstellrahmen 50 am Trdger 20 um ein bestimmtes
MaB quer zur Erstreckungsrichtung der Richtelemente 48 verstellbar gelagert.
Durch das Anstellen der Anstelleinrichtung 15 richtet sich also der An-
stellrahmen 50 unter Wirkung der Anlaufschrdgen 49 der Richtelemente 48
mehr oder weniger selbsttdtig an dem Planiertiirrahmen 12 aus.

Die Verstellbarkeit des Anstellrahmens 50 am Trédger 20 kann mittels eines
eigenen Hydraulikantriebs verwirklicht werden. Die notwendige Verstellkraft
kann aber auch aus der Verfahrbewegung des Hauptschlittens 18 in Langsrich-
tung der Verkokungskammer 1 abgeleitet werden. Dazu empfiehlt sich eine Aus-
gestaltung, die dadurch gekennzeichnet ist, daB der Anstellrahmen 50 am
oberen und vorzugsweise auch am unteren Rand jeweils eine Lagerachse 51
aufweist, die Lagerachse 51 zumindest mittig in einem am Anstellrahmen 50
befestigten Block 52 gehalten ist und die Lagerachse 51 in beidseits des
Blockes 52 angeordneten Lageraugen 53 des Trdgers 20 verschiebbar gefiihrt
ist. Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel sind neben dem mittigen Block 52
je Lagerachse 51 noch zwei seitliche Blocke 54 vorgesehen. Im iibrigen er-
folgt hier die Verstellung des Anstellrahmens 50 gegeniiber dem Trdger 20
entgegen der Federkraft von Federelementen 55, so daB eine mittlere Normal-
stellung des Anstellrahmens 50 vorgegeben ist. Die Federelemente 55 sind
zwischen dem mittigen Block 52 bzw. gegeniiber dem mittigen Block 52 in be-
stimmter Relativlage auf der Lagerachse 51 angeordneten Stiitzringen 56
einerseits und den ndchstbenachbarten Lageraugen 53 andererseits angeordnet.
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Dabei sind die Federelemente 55 hier als Schraubendruckfedern ausgefiihrt
und ersetzen streckenweise die Lagerachsen 51.

lediglich der Vollstdndigkeit halber ist noch festzuhalten, daR die hier
dargestellte Ausfiihrungsform einer Anstelleinrichtung 15 Befestigungs-
flansche 57 und 58 aufweist, die in Verbindung mit der Tiirreinigungsein-
richtung 17 dieses bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels der Erfindung Bedeu-
tung gewinnen.

Fig. 7 1aRt nun zundchst wieder an einer Verkokungskammer 1 einen Anker-
stdnder 2 und einen Planiertiirrahmen 12 erkennen. Erkennbar ist auch die
hier zur Verdeutlichung des Gesamtzusammenhangs gezeigte Anstelleinrich-
tung 15 mit Richtelementen 48 und Anstellrahmen 50.

Anhand von Fig. 7 soll aber das hier dargestellte bevorzugte Ausfiihrungs-
beispiel einer erfindungsgemédRen Turrahmenreinigungseinrichtung 16 erldu-
tert werden. Zum besseren Verstdndnis dieser Tiurrahmenreinigungseinrich-
tung 16 sind im {brigen die Fig. 8, 9 und 10 mit heranzuziehen.

Die bei der erfindungsgemdBen Reinigungsvorrichtung 10 nach dem hier darge-
stellten Ausfiihrungsbeispiel verwirklichte Tirrahmenreinigungseinrichtung 16
weist zundchst einen mit Schabern 59 am Planiertiirrahmen 12 zur Anlage bring-
baren Reinigungskopf 60 auf. Anstelle von mechanisch wirkenden Schabern 59
lassen sich natiirlich hier alle anderen Arten von Reinigungselementen ver-
wirklichen, beispielsweise HeiRdampfdiisen, HeiRwasserdiisen usw..

Fig. 7 zeigt vier am Reinigungskopf 60 nebeneinander angeordnete Schaber 59
fiir den unteren Rand des Planiertiirrahmens 12. Der Abstand der Schaber 59 ist
so gewdhlt, daB eine hin und her gehende Bewegung des Reinigungskopfes 60 ge-
rade insgesamt zur vollstdndigen Reinigung des Planiertiirrahmens 12 fiihrt.
Fig. 10 zeigt den Reinigungskopf 60 noch etwas deutlicher, wobei man die
rahmenartige Konstruktion des Reinigungskopfes 60 gut erkennt und auch er-
kennt, daB die Schaber 59 am Reinigungskopf 60 am unteren und am oberen Rand
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des Planiertirrahmens 12 etwa vertikal verlaufend und an den Seitenrandern
des Planiertiirrahmens 12 mit einer Neigung zur Vertikalen verlaufend ange-
ordnet sind. Diese Anordnung der Schaber 59 an dem Reinigungskopf 60 hat

den Vorteil, daB nur eine in einer horizontalen Ebene hin und her gehende
Bewegung des Reinigungskopfes 60 notwendig ist, um auch die Seitenrdnder

des Planiertirrahmens 12 mit zu reinigen. Selbstverstdndlich konnten ent-
sprechende Konstruktionen auch fir eine auf und ab gehende Bewegung des Rei-
nigungskopfes 60 gefunden werden oder fiir andere Bewegungen des Reinigungs-
kopfes 60.

Zur Hin- und Herbewegung des Reinigungskopfes 60 dient ein in Fig. 7 sche-
matisch dargestellter Hydraulikantrieb 61, der fiir die verwirklichte Bewe-
gung in einer Ebene quer zur Lingsrichtung der Verkokungskammer 1 wirksam
ist.

Fig. 7 und Fig. 8 lassen im Zusammenhang erkennen, daB die dargestellte Tir-
rahmenreinigungseinrichtung 16 einen quer zur Lingsrichtung der Verkokungs-
kammer 1, insbesondere in horizontaler Ebene verfahrbaren, den Reinigungs-
kopf 60 tragenden Reinigungswagen 62 aufweist. Der Hydraulikantrieb 61
greift nur indirekt am Reinigungskopf 60 an, ndmlich unter Zwischenschal-
tung des Reinigungswagens 62. In einer fiir den Ahwendungszweck geeigneten
robusten Konstruktion lduft der Reinigungswagen 62 in Schienen 63 auf dem
Mstellrahmen 50, und zwar auf und quer zu den Richtelementen 48 des M-
stellrahmens 50. Auf den Richtelementen 48 des Anstellrahmens 50 sind da-
zu relativ kurze Schienenstiicke der Schienen 63 befestigt, auf denen Lauf-
rollen 64 abrollen, die an der Unterseite des Reinigungswagens 62 drehbar
gelagert sind.

Die Fig. 7 und 9 machen im Zusammenhang deutlich, daB die Schienen 63 an
einer Seite des Anstellrahmens 50 auslegerartig verldngert und ein Wider-
lager 65 fiir den Hydraulikantrieb 61 des Reinigungswagens 62 bilden. Zur
Steuerung der hin und her gehenden Bewegung des Reinigungswagens 62 und
damit des Reinigungskopfes 60 dienen beriihrungslos betdtigbare Anndherungs-
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schalter 66, 67, die ebenfalls im Bereich der auslégerartigen Verldngerung
der Schienen 63 angeordhet sind. Dazu dient eine Befestigungsplatte 68 an
einer der Schienen 63. Als Beeinflussungselement dient ein vom Reinigungs-
wagen 62 abragender Schaltkdrper. Selbstverstdndlich ist die Anzahl der
hin und her gehenden Bewegungen des Reinigungswagens 62 je nach Bedarf
variierbar.

Fig. 8 zeigt noch eine weitere Besonderheit der erfindungsgemdfB verwirklich-
ten Turrahmenreinigungseinrichtung 16. Der Reinigungskopf 60 ist namlich
nicht einfach starr am Reinigungswagen 62 angeordnet. Dem eingangs schon
mehrfach erlduterten Toleranzproblem Rechnung tragend, ist der Reinigungs-
kopf 60 vielmehr selbstjustierend am Reinigungswagen 62 angeordnet, wozu
eine Gelenkverbindung 70 dient, die durch ein Federelement 71 in einer mitt-
leren Normalstellung gehalten wird. Mit dieser Konstruktion ist gewdhr-
leistet, daB der Reinigungskopf 60 im Rahmen der vorgesehenen Toleranzen

mit seinen Schabern 59 immer satt an dem Planiertiirrahmen 12 anliegt.

In Fig. 10 ist die Gelenkverbindung 70 nur auf einer Seite des Reinigungs-
kopfes 60 eingezeichnet. Selbstverstdndlich ist, daB die Gelenkverbindung 70
nur einen begrenzten Schwenkwinkel des Reinigungskopfes 60 gegeniiber dem
Reinigungswagen 62 erlaubt.

Ahand der Fig. 8, 9, 10 und 11 wird nachfolgend nur noch die bei der er-
findungsgemdBen Reinigungsvorrichtung 10 verwirklichte Turreinigungseinrich-
tung 17 im einzelnen erldutert.

Prinzipiell ist es denkbar, bei der Tirreinigungseinrichtung 17 das gleiche
oder ein &hnliches Funktionsprinzip wie bei der Tirrahmenreinigungseinrich-
tung 16 der bevorzugten lLehre der Erfindung anzuwenden. Im hier dargestell-
ten Ausfihrungsbeispiel besteht allerdings bei der Planiertir 11 das Pro-
blem, daB die Dichtfldchen, die der Reinigung bediirfen, versenkt, gewisser-
maBen als umlaufender, eingesenkter Graben, angeordnet sind. Ein Hitze-
schild ragt nach vorn von der Planiertiir 11 ab. Un dieser Situation Rech-

- 16 -



0188768

Gecthuysen & von Rohr - -

nung zu tragen, ist die Turreinigungseinrichtung 17 in einen Turquerreini-
ger 72 und einen Tirldngsreiniger 73 unterteilt. Der Tirquerreiniger 72
dient der Reinigung der quer zur Lingsrichtung der Verkokungskammer 1 ver-
laufenden Dichtfldchen an der Planiertiir 11, der Tirldngsreiniger 73 dient
der Reinigung der in Ldngsrichtung der Verkokungskammer 1 verlaufenden
Dichtfldchen. Diese Aussagen gelten fiir das bevorzugte Ausfithrungsbeispiel
einer Planiertiir 11, die zur Reinigung in horizontaler Ebene bzw. im we-
sentlichen in horizontaler Ebene liegt. Bei anderen Lagen der Planiertiir 11
sind natirlich andere Unterteilungen der Tirreinigungseinrichtung 17 not-
wendig.

Der Tirquerreiniger 72 der Tirreinigungseinrichtung 17 fihrt wie der Rei-
nigungskopf 60 der Tirrahmenreinigungseinrichtung 16 eine quer zur Lings-
richtung der Verkokungskammer 1 hin und her gehende Bewegung aus. Deshalb
geht eine weitere und bevorzugte Lehre der Erfindung dahin, den Tiirquer-
reiniger 72 als Teil der Tirrahmenreinigungseinrichtung 16 auszufiihren.

Im einzelnen ist zu dem zuvor erlduterten Zweck der Reinigungswagen 62 der
Turrahmenreinigungseinrichtung 16 mit einem nach oben ragenden Traggeriist 74
flir den Turquerreiniger 72 versehen. Der Tirquerreiniger 72 weist einen am
Traggeriist 74 angeordneten Halter 75 mit an den beiden quer zur Langsrich-
tung der Verkokungskammer 1 verlaufenden Dichtfldchen der Planiertiir 11
zur Anlage bringbaren Schabern 76 auf. Fir die Alternativen zu den Scha-
bern 76 gelten die weiter oben erlduterten Ausfiihrungen. Der Halter 75 ist
hier wippenartig um eine mittig angeordnete, am Traggeriist 74 gelagerte
Schwenkachse 77 schwenkbar. Dadurch ergibt sich auch fiir die Schaber 76
des Tirquerreinigers 72 eine Selbstjustierung gegeniiber den Dichtfldchen
an der Planiertir 11.

Die hin und her gehende Bewegung des Reinigungswagens 62 fiihrt also dazu,
daB sich die Schaber 59 am Reinigungskopf 60 reinigend iiber alle Dicht-
fldchen am Planiertiirrahmen 12 bewegen und daB sich die Schaber 76 am Hal-
ter 75 reinigend liber die quer zur Ldngsrichtung der Verkokungskammer 1
verlaufenden Dichtfldchen an der Planiertiir 11 bewegen.
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Separat vom zuvor erlduterten Tirquerreiniger 72 ist der Turldngsreiniger 73
ausgefithrt; den Turldngsreiniger 73 erkennt man, jedenfalls zum Teil, in

den Fig. 9, 10 und 11. Der Tirldngsreiniger 73 weist einen Reinigungskopf 78
mit an den beiden in Ldngsrichtung der Verkokungskammer 1 verlaufenden
Dichtfldchen der Planiertiir 11 zur Anlage bringbaren Schabern 79 auf. Zu

den Schabern 79 gilt das zuvor Gesagte entsprechend. Zum Reinigen ist der
Reinigungskopf 78 mittels eines Hydraulikantriebs 80 (Fig. 11) in Langsrich-
tung der Verkokungskammer 1 hin und her bewegbar. Dies gilt natiirlich auch
hier fiir die bevorzugte horizontale Anordnung der Planiertiir 11 zum Reinigen.

Der Reinigungskopf 78 ist wippenartig um eine mittige Schwenkachse schwenk-
bar auf einem Ausleger 81 eines in Langsrichtung der Verkokungskammer 1
verfahrbaren Schlittens 82 angeordnet. Der Hydraulikantrieb 80 greift am
Schlitten 82 an, so daB der Reinigungskopf 78 gemeinsam mit dem Ausleger 81
und dem Schlitten 82 hin und her bewegt wird. Die Anzahl der Bewegungen,

die vom Hydraulikantrieb 80 verursacht werden, ist natiirlich im Sinne einer
optimalen Reinigungswirkung wdhlbar. Hier wie auch in anderen zuvor erldu-
terten Fdllen ist auch eine kinematische Umkehr denkbar, daB also beispiels-
weise der Reinigungskopf 78 mittels des Hydraulikantriebs 80 relativ zum
Ausleger 81 hin und her bewegt wird. Die erstgenannte Losung entspricht

aber eher den mechanisch-konstruktiven Voraussetzungen bei einem Verkokungs-
ofen.

Zur Steuerung des Hydraulikantriebs 80 dienen nicht dargestellte beriihrungs-
los betdtigbare Anndherungsschalter, deren Befestigungsflansch 58 jedoch in
Fig. 5 schon dargestellt worden ist.

Konstruktiv empfiehlt es sich, den Shlitten 82 in am Anstellrahmen 50 be-
festigten Schienen 83 laufen zu lassen. Das ist in Fig. 11 schematisch dar-
gestellt, wobei auch die Befestigungsflansche 57 fur die Schienen 83 am
Arstellrahmen 50 zur Verdeutlichung eingezeichnet worden sind. Erkennbar
ist auch der Tragrahmen 22 des Trdgers 20. Un den Hydraulikantrieb 80 nicht
in den Raum unterhalb des Reinigungskopfes 78 verlegen zu miissen, sind die
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Schienen 83 auf der vom Reinigungskopf 78 abgewandten Seite des Anstell-
rahmens 50 angeordnet, ragen also gewissermaBen von dem Planiertiirrahmen 12
weg vom Anstellrahmen 50 ab. Gemeinsam mit der Bewegung des Anstellrahmens 50
bewegen sich natiirlich auch die Schienen 83, so daB immer eine genaue seit-
liche Ausrichtung des Reinigungskopfes 78 gegeniiber der in Reinigungsstel-
lung befindlichen Planiertir 11 gegeben ist.

Fig. 11 zeigt im lbrigen noch, daB die Schienen 83 auch hier ein Widerlager 84
fiir den Hydraulikantrieb 80 des Schlittens 82 bilden.

Die Schienen 83 ragen bei der erfindungsgemdR gewdhlten Konstruktion auch
bei ausgeschwenktem Trdger 20 quer in die Bewegungsbahn der Planierstange 5.
Dies ist deshalb nicht stdrend, da die Schienen 83 oberhalb der Bewegungs-
bahn der Planierstange 5 angeordnet sind, in ausgeschwenktem Zustand des
Tragers 20 die Planierstange 5 also unter den Schienen 83 und dem Hydraulik-
antrieb 80 hindurchfdhrt. Diese Notwendigkeit hat eine besondere Konstruk-
tion des Auslegers 81 erforderlich gemacht. Dieser muB nimlich, wie in Fig. 11
dargestellt, gegeniiber dem Schlitten 82 nach unten versetzt sein. Nur so

ist es mdglich, daB der Ausleger 81 den Anstellrahmen 50 von der dem Reini-
gungskopf 78 abgewandten Seite her durchsetzt und den Reinigungskopf 78 in
der richtigen Hohe beziiglich der Planiertiir 11 hdlt.

Aus allen Figuren ergibt sich, daB die schaber 59, 76, 79 lberall auswechsel-
bar, ndmlich angeschraubt sind.

MAschlieBend soll nochmals kurz die Funktionsweise erldutert werden:

Zundchst wird die Greifklaue 32 der Turdffnungseinrichtung 14 in Freigabe-
stellung bis in die ShlieBstellung geschwenkt, also bis der Anndherungs-
schalter 39 in Fig. 3 ein Signal abgibt. Durch dieses Signal wird der zwei-
te Hydraulikantrieb 43 angesteuert, der die Greifklaue 32 in Greifstellung
schwenkt, die Schwenkbewegung wird durch ein Signal des Anndherungsschal-
ters 44 beendet. Nun beginnt die Rickschwenkbewegung mittels des ersten Hy-
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draulikantriebs 38 bis in die Einfahrstellung, Signal des Anndherungsschal-
ters 41, Fig. 4. Durch dieses Signal wird ein in Fig. 1 dargestellter, bis-
lang noch nicht erwdhnter Hydraulikantrieb 90 fiir den Hauptschlitten 18 an-
gesteuert. Der Hauptschlitten 18 wird in Richtung auf den Planiertiirrahmen 12
in den Hauptschienen 19 vorgeschoben bis die Anstelleinrichtung 15 mit den
MAlaufschrdgen 49 der Richtelemente 48 (Fig. 5) den Anstellrahmen 50 richtig
zum Planiertiirrahmen 12 angestellt hat. Damit befinden sich auch die Tir-
rahmenreinigungseinrichtung 16 und die Turreinigungseinrichtung 17 in ihrer
richtigen Sollstellung, da beide mit dem Anstellrahmen 50 gegeniiber dem
Trdger 20 verstellbar sind.

Durch einen nicht dargestellten Endschalter wird das Signal zum Senken der
Planiertiir 11 in die Reinigungsstellung ausgeldst. Bei Erreichen der Reini-
gungsstellung wird ein Signal des Anndherungsschalters 40 dazu genutzt, den
ersten Hydraulikantrieb 38 wieder abzuschalten. Nun beginnt der Reinigungs-
zyklus, wobei wahlweise zundchst die Tirrahmenreinigungseinrichtung 16 und
der Tirquerreiniger 72 der Tirreinigungseinrichtung 17 und danach der Tir-
ldngsreiniger 73 oder umgekehrt zuerst der Tirldngsreiniger 73 in Tatigkeit
versetzt werden kann. Auch ein gleichzeitiges Arbeiten ist méglich. Die hin
und her gehende Bewegung des Tirldngsreinigers 73 wird durch die nicht dar-
gestellten, auf dem Befestigungsflansch 58 am Anstellrahmen 50 justierten
Anndherungsschalter gesteuert, wdhrend die hin und her gehende Bewegung des
Reinigungswagens 62 mit dem Reinigungskopf 60 und dem Turquerreiniger 72
durch die Anndherungsschalter 66, 67 (Fig. 7) gesteuert wird. Nach Ablauf
des Reinigungszyklus mit einer vorgegebenen und zweckmdfRigen Anzahl von
Reinigungshliben wird der erste Hydraulikantrieb 38 wieder angesteuert, so
daB die Planiertiir 11 wieder in Einfahrstellung, Signal des Anndherungs-
schalters 41, gebracht wird. Dadurch wird der Hydraulikantrieb 90 ange-
steuert, so daB der Hauptschlitten 18 zuriickgezogen wird. Durch die Zu-
riickziehbewegung des Hauptschlittens 18 wird der Trdger 20 gegeniiber dem
Hauptschlitten 18 in der in Fig. 2 erkennbaren Weise aus der Bewegungsbahn
der Planierstange 5 ausgeschwenkt. Nach Beendigung dieser Ausschwenkbewe-
gung wird der erste Hydraulikantrieb 38 erneut angesteuert und die Greif-
klaue 32 wird bis in SchlieBstellung der Planiertiir 11, Signal des Anndhe-
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rungsschalters 39, abgesenkt. Auf dem letzten Stiick des Weges erfolgt dabei
ein aktives Betdtigen der VerschluBeinrichtung 13 an der Planiertiir 11
(Fig. 3). AbschlieBend wird dann der zweite Hydraulikantrieb 43 betdtigt,
die Greifklaue 32 in Freigabestellung geschwenkt, Signal des Anndherungs-
schalters 45, und durch Betdtigen des ersten Hydraulikantriebes 38 das Ge-
stdnge 31 mit der Greifklaue 32 bis in die in Fig. 4 gezeigte Ruhestellung,
Signal des Anndherungsschalters 42, zuriickgeschwenkt.

Selbstverstédndlich kann die Tiréffnungseinrichtung 14 ebenso betdtigt wer-

den, wenn die Planierstange 5 der Planiervorrichtung 4 in die Verkokungskam-
mer 1 einfahren soll.
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Patentanspriiche:

1. Reinigungsvorrichtung fiir Planiertiiren und Planiertiirrahmen von Verko-
kungskammern eines Verkokungsofens, wobei der Verkokungsofen auf der Ma-
schinenseite eine Planiervorrichtung mit einer Planierstange und einer
Trag- und Vorschubeinrichtung fiir die Planierstange aufweist, wobei die
Planiervorrichtung vorzugsweise in Ldngsrichtung des Verkokungsofens ver-
fahrbar, insbesondere auf einer in Ldngsrichtung des Verkokungsofens ver-
fahrbaren Koksdriickmaschine angeordnet ist und wobei vorzugsweise die Pla-
niertiiren an den Planiertiirrahmen schwenkbar, insbesondere nach cben
schwenkbar angelenkt und jeweils mit einer VerschluBeinrichtung versehen
sind, dadurch gekennzeichnet, daB eine Tirdffnungs-
einrichtung (14), eine Anstelleinrichtung (15), eine Tiirrahmenreinigungs-
einrichtung (16) und eine Tirreinigungseinrichtung (17) vorgesehen und die
Anstelleinrichtung (15), die Tirrahmenreinigungseinrichtung (16) und vor-
zugsweise auch die Tirreinigungseinrichtung (17) gegeniiber der Tirsffnungs-
einrichtung (14) in Langsrichtung der Verkokungskammern (1) verfahrbar sind.

2. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die
Reinigungsvorrichtung (10) mit der Planiervorrichtung (4) kombiniert, ins-
besondere gemeinsam mit der Planiervorrichtung (4) auf der Koksdriickmaschi-
ne (3) angeordnet ist, daB vorzugsweise die Tiurdffnungseinrichtung (14)
sowohl der Planiervorrichtung (4) als auch der Reinigungsvorrichtung (10)
zugeordnet ist und/oder daB vorzugsweise die Anstelleinrichtung (15), die
Turrahmenreinigungseinrichtung (16) und vorzugsweise auch die Tirreinigungs-
einrichtung (17) in die und aus der Bewegungsbahn der Planierstange (5)

der Planiervorrichtung (4) schwenkbar sind.

3. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
daB die Anstelleinrichtung (15), die Turrahmenreinigungseinrichtung (16)
und vorzugsweise auch die Tirreinigungseinrichtung (17) an einem gemeinsa-
men, in Ldngsrichtung der Verkokungskammern (1) des Verkokungsofens ver-

-1 -



0188768

Gesthuysen & \:/on‘.l;'{ohr

fahrbaren Hauptschlitten (18), vorzugsweise an einem an dem Hauptschlit-
ten (18) schwenkbar, vorzugsweise in einer im wesentlichen horizontalen
Ebene schwenkbar angelenkten Trdger (20) angeordnet sind und daB vorzugs-
weise der Trdger (20) aus einer Lagerachse (21) und einem von der Lager-
achse (21) abragenden, im wesentlichen in einer vertikalen Ebene liegen-
den Tragrahmen (22) besteht.

4. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daB der
Trager (20) einen winkelsteif angeschlossenen Schwenkhebel (24) aufweist
und der Schwenkhebel (24) endseitig mit einer Rolle (25) in einer Steuer-
kulisse (26) gefiihrt ist, so daR die Schwenkbewegung des Trédgers (20) ge-
geniiber dem Hauptschlitten (18) zwangsweise aus der Verfahrbewegung des
Hauptschlittens (18) in Ldngsrichtung der Verkokungskammer (1) abgeleitet
wird, und daB vorzugsweise die Steuerkulisse (26) oberhalb der Bewegungs-
bahn des Hauptschlittens (18) angeordnet ist.

5. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Planiertir (11) mittels der Tir6ffnungseinrichtung (14)
zum Einfahren und Ausfahren der Turreinigungseinrichtung (17) in eine Ein-
fahrstellung schwenkbar und nach dem Einfahren der Tirreinigungseinrich-
tung (17) zum Reinigen in eine Reinigungsstellung zuriickschwenkbar ist und
dal vorzugsweise die Turreinigungseinrichtung (17) in einer im wesent-
lichen horizontalen Ebene arbeitet.

6. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Turrahmenreinigungseinrichtung (16) und die Tirreinigungs-
einrichtung (17) im wesentlichen gleichzeitig in Wirkung treten und/oder im
wesentlichen rdumlich nah beieinander angeordnet sind.

7. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB fiir die Erzeugung der Bewegungen der verschiedenen Elemente
der Reinigungsvorrichtung (10) Hydraulikantriebe, insbesondere in Form von
hydraulischen Zylinder-Kolben-Anordnungen, und fiir die Steuerung der Bewe-
gungen Endschalter, insbesondere in Form von berilhrungslos betdtigbaren An-
ndherungsschaltern, vorgesehen sind.
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8. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB unterhalb des Planiertiirrahmens (12) eine Schute (27) und/
oder an einem Trdger (28) der Tiroffnungseinrichtung (14) bzw. an der Koks-
driickmaschine (3) eine an die Schute (27) heranschwenkbare Rutsche (29)

zum Auffangen herabfallender Reinigungsreste vorgesehen sind.

9. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Turdffnungseinrichtung (14) ein in einer vertikalen Ebene
schwenkbares, vorzugsweise ortsfest auf der Koksdriickmaschine (3) angeord-
netes Gestdnge (31) und eine am Gestdnge (31) schwenkbar angelenkte, gegen-
iber dem Gestdnge (31) ebenfalls in einer vertikalen Ebene schwenkbare
Greifklaue (32) fiir die VerschluBeinrichtung (13) der Planiertiir (11) auf-
weist, daB vorzugsweise das Gestdnge (31) im wesentlichen seitlich der Be-
wegungsbahn der Planierstange (5) angeordnet ist und daB vorzugsweise das
Gestdnge (31) einen die Bewegungsbahn der Planierstange (5) iiberfassenden,
die Greifklaue (32) tragenden Ausleger aufweist.

10. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die VerschluBeinrichtung (13) als an der Planiertiir (11)
schwenkbar angelenkter, biigelartig gestalteter Zweiarmhebel (33) ausge-
fuhrt ist und der Zweiarmhebel (33) mit einem, insbesondere dem kiirzeren
Hebelarm einen VerschluBhaken (34) an dem Planiertiirrahmen (12) hinter-
faBt und mit dem anderen, insbesondere dem ldngeren Hebelarm einen Angriffs-
punkt fiir die Tiro6ffnungseinrichtung (14), insbesondere die Greifklaue (32)
der Turoffnungseinrichtung (14), bildet und daB vorzugsweise die Greif-
klaue (32) eine bei einer SchlieBbewegung am Ende des anderen Hebelarms

zur Anlage kommende, bogenférmig abfallend verlaufende Steuerfldche (36)
aufweist und durch die Steuerfldche (36) der Hebelarm nach unten und in
Richtung auf den Planiertiirrahmen (12) driickbar ist.

11. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Anstelleinrichtung (15) zwei zinkenartig in Richtung
auf den Planiertiirrahmen (12) ragende, an Richtfldchen (47) des Planiertiir-
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rahmens (12) zur Anlage bringbare Richtelemente (48) aufweist, daB vorzugs-
weise die Richtelemente (48) den Richtfldchen (47 ) zugewandte Anlaufschrd-
gen (49) aufweisen und daB vorzugsweise die Richtelemente (48) Teil eines
verwindungssteifen Anstellrahmens (50) sind.

12. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 10 und nach An-
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, daB der Anstellrahmen (50) am Trdger (20)
um ein bestimmtes MaB quer zur Erstreckungsrichtung der Richtelemente (48)
~verstellbar gelagert ist, daB vorzugsweise der Anstellrahmen (50) am oberen
und vorzugsweise auch am unteren Rand jeweils eine lagerachse (51) aufweist,
die lagerachse (51) zumindest mittig in einem am Anstellrahmen (50) befestig-
ten Block (52) gehalten ist und die Lagerachse (51) in beidseits des Blok-
kes (52) angeordneten Lageraugen (53) des Trdgers (20) verschiebbar gefiihrt
ist, daB vorzugsweise die Verstellung des Anstellrahmens (50) gegeniiber dem
Trager (20) entgegen der Federkraft von Federelementen (55) erfolgt, so daB
eine mittlere Normalstellung des Anstellrahmens (50) vorgegeben ist, und/
oder daB vorzugsweise die Federelemente (55) zwischen dem mittigen Block (52)
oder gegeniiber dem mittigen Block (52) in bestimmter Relativlage auf der La-
gerachse (51) angeordneten Stitzringen (56) einerseits und den nichstbe-
nachbarten Lageraugen (53) andererseits angeordnet und vorzugsweise als
Schraubendruckfedern ausgefiihrt sind.

13. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Turrahmenreinigungseinrichtung (16) einen mit Scha-
bern (59) am Planiertiirrahmen (12) zur Anlage bringbaren Reinigungskopf (60)
aufweist, daB vorzugsweise die Schaber (59) am Reinigungskopf (60) am unte-
ren und am oberen Rand des Planiertirrahmens (12) etwa vertikal verlaufend
und an den Seitenrdndern mit einer Neigung zur Vertikalen verlaufend ange-
ordnet sind und/oder daB vorzugsweise zum Reinigen der Reinigungskopf (60)
mittels eines Hydraulikantriebs (61) in einer Ebene quer zur Lingsrichtung
der Verkokungskammer (1), insbesondere in horizontaler Richtung hin und

her bewegbar ist.
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14. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, daB die
Turrahmenreinigungseinrichtung (16) ferner einen quer zur Lingsrichtung

der Verkokungskammer (1), insbesondere in horizontaler Richtung, verfahr-
baren, den Reinigungskopf (60) tragenden Reinigungswagen (62) aufweist

und der Hydraulikantrieb (61) am Reinigungswagen (62) angreift, daB vor-
zugsweise der Reinigungswagen (62) in Schienen (63) auf dem Anstellrah-

men (50), insbesondere auf und quer zu den Richtelementen (48) lduft, daB
vorzugsweise die Schienen (63) an einer Seite des Anstellrahmens (50) ausle-
gerartig verléngért sind und ein Widerlager (65) fiir den Hydraulikan-

trieb (61) des Reinigungswagens (62) bilden und/oder daB vorzugsweise der
Reinigungskopf (60) am Reinigungswagen (62) mittels einer selbstanstellen-
den, vorzugsweise eine durch ein Federelement (71) vorgegebene mittlere
Normalstellung aufweisenden Gelenkverbindung (70) gelagert ist.

15. Reinigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Tirreinigungseinrichtung (17) in einen Turquerreini-
ger (72) und einen Turldngsreiniger (73) unterteilt ist und daB vorzugs-
weise der Tirquerreiniger (72) Teil der Tirrahmenreinigungseinrichtung (16)
ist.

16. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 14 oder 15, dadurch gekennzeichnet,
daB der Reinigungswagen (62) der Tirrahmenreinigungseinrichtung (16) ein
nach oben ragendes Traggeriist (74) fir den Tirquerreiniger (72) aufweist,
daB vorzugsweise der Tirquerreiniger (72) einen am Traggeriist (74) angeord-
neten Halter (75) mit an den beiden quer zur Lingsrichtung der Verkokungs-
kammer (1) verlaufenden Dichtfldchen der Planiertiir (11) zur Anlage bring-
baren Schabern (76) aufweist und/oder daB vorzugsweise der Halter (75)
wippenartig um eine mittig angeordnete, am Traggeriist (74) gelagerte
Schwenkachse (77) schwenkbar ist.

17. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 15 oder 16, dadurch gekennzeichnet,
daR der Turldngsreiniger (73) einen Reinigungskopf (78) mit an den beiden

in Ldngsrichtung der Verkokungskammer (1) verlaufenden Dichtflédchen der
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Planiertiir (11) zur Anlage bringbaren Schabern (79) aufweist und daB vor-
zugsweise zum Reinigen der Reinigungskopf (78) mittels eines Hydraulikan-

triebs (80) in Langsrichtung der Verkokungskammer (1) hin und her beweg-
bar ist.

18. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 17, dadurch gekennzeichnet, daB

der Reinigungskopf (78), wippenartig um eine mittige Schwenkachse schwenk-
bar, auf einem Ausleger (81) eines in Ldngsrichtung der Verkokungskammer (1)
verfahrbaren Schlittens (82) angeordnet ist und der Hydraulikantrieb (80)

am Schlitten (82) angreift, daB vorzugsweise der Schlitten (82) in am An-
stellrahmen (50) befestigten Schienen (83) lduft, daB vorzugsweise die
Schienen (83) auf der vom Reinigungskopf (78) abgewandten Seite des An-
stellrahmens (50) angeordnet sind, also von dem Planiertiirrahmen (12) weg
vom Anstellrahmen (50) abragen, daB vorzugsweise die Schienen (83) ein Wi-
derlager (84) fiir den Hydraulikantrieb (80) des Schlittens (82) bilden und
vorzugsweise oberhalb der Bewegungsbahn der Planierstange (5) angeordnet
sind und/oder daB vorzugsweise der Ausleger (81) gegeniiber dem Schlitten (82)
nach unten versetzt ist und den Anstellrahmen (50) von der vom Reinigungs-
kopf (78) abgewandten Seite her durchsetzt.



0188768

I~

—
[/’_

|

| &
I

|

A [ 44

S g [
. . 8c og
e ——— ; o= / 3 .
D— Ml NS
SRIN 97 N
QJ NN ] 8l zz
¥ Tr—
U_ .\\. |.||IIH ~ _m .....
| Y \RiEr=Tan
e T 0 =) .,,.\.\\.\.u._ cl
) A\ = LL
N\N\JM\A@ ,u, 2 «/m._.

7L Oc e Z lced




0188768

.[8Loe St

-

[
yARe Net)




0188768

v O7 ec \ 777 e e U
1



0188768




0188768

.....




"~
N

4

&

'J;____

\‘(\]

I e
N
| Q




0188768

.....

. O
("
_
!
| th)
O
= Ll
fud N / : — il
lllllllllllll _ i
| | o =
0 M AN | ne
©© © | ] 0
. o ;
_ K gl
M | Il I I 00
M Q! g I
2:// . T A_...D
| i
_MAAA#/

1

127
591

60

Fig.7




v | . 6S
o . | 7
oﬁM w m_m .I.V_XH IV_X m!.l.m:
= | w987 Lo o i |
_ |
B RN 3 I
SIS A | [ V A/., I i}
o T IR
“_n. lllllll _¢ I,lli
o -
N@\_ _ |
b 1l
et I
I [l




0188768

0
- o2
o~ T




Fig.10




[

0188768

.....




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

